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Der gegenwärtige Stand der N ematodenbekän1pfung mit chemischen Mitteln 
Von H. Goffart, Biologische Bundesanstalt, Institut für Hackfruchtbau, Münster (Westf.) 
Durch verstärkte Bemühungen der chemischen In-
dustrie gelang es in den letzten Jahren, auf dem Gebiete 
der Nematodenbekämpfung mit chemischen Mitteln be- . 
achtliche Fortschritte zu erzielen und Präparate zu ent-
wickeln, die neben einer nematiziden Wirkung z. T. ge-
ringere phytotoxische Eigenschaften als die bisherigen 
Mitiel besitzen. Mehr und mehr ist man dabei auch von 
der Verwendung größerer Mengen abgekommen und 
benutzt heute schon kleinste Mengen mit mindestens 
demselben Effekt. Uber einige der wichtigsten Mittel 
soll nachstehend kurz berichtet werden. 
1.ShellDD 
An der Spitze der modernen Nematizide steht nach 
wie vor das Sh e 11 D D, eine dunkle, in Wasser nicht 
lösliche Flüssigkeit, die hauptsächlich aus Dichlorpropan 
und Dichlorpropen besteht. Im Boden geht sie im Laufe 
von 3-4 Wochen zu etwa 900/o in den gasförmigen 
Aggregatzustand über. Das DD besitzt neben seiner 
nematiziden Wirkung auch insektizide und leicht herbi-
zide Eigenschaften. Auf die Ergebnisse der zahlreichen 
im Laute der letzten 10 Jahre in Europa und den über-
seeischen Ländern durchgeführten Versuche soll im 
einzelnen nicht näher eingegangen werden. Folgende 
Schlüsse haben sich dabei ergeben: 
a) Gegen wandernde Aichen besitzt DD eine ausge-
zeichnete Wirkung. Es tötet z.B. Pratylenchus pene-
trans und Hoplolaimus uniiormis in Gaben von 
50 ccm/qm in Sandboden zu 95-980/o (Sein -
h o r s t, Bi j 1 o o und K I in k e n b er g ). 
b) Bei Anwendung von DD gegen zystenbildende 
Nematoden wird der Befall zunächst erheblich ge-
senkt und der Ertrag gesteigert. Wieweit die Nema-
todenpopulation im Boden abnimmt, hängt weit-
gehend von der Bodenfeuchtigkeit ab ( v an d e n 
Brande, Kips und d ·Herde 1956). Aber 
auch der Anteil an lehmigen und humosen Bestand-
teilen beeinflußt den Erfolg ganz beträchtlich. 
( G o ff a r t) , während die Bodentemperaiur von 
geringerer Bedeutung zu sein scheint. 
Im Gewächshaus war DD zur Bekämpfung von 
Heterodera rostochiensis und Meloidogyne spp. 
sehr wirksam und billiger als Dämpfen oder Chor-
pikrinbehandlung (Bi j I o o, Br a v e n b o er und 
0 o s t e n b r in k ). Als nachteilig wird die lange 
Wartezeit (4-6 Wochen) nach einer Behandlung 
angesehen. Besonders empfindlich scheinen tief-
wurzelnde Pflanzen, wie Möhren und Schwarzwur-
zeln, zu sein, bei denen sich nach 2 Jahren noch 
Nachwirkungen gezeigt haben (Bes e m er und 
0 o s t e n b r in k ). Ein weiterer Nachteil ist die 
geringe Oberflächenwirkung, der man teils durch 
eine fraktionierte Anwendung (zunächst halbe DD-
Gabe, dann Boden nach 8 Tagen wenden und an-
schließend die zweite Hälfte der DD-Gabe verab-
reichen), teils durch Verwendung eines oberfläch-
lich wirkenden Mittels, z. B. von Chlorphenol in 
Fon;n einer Emulsion, zu begegnen suchte (St an i -
1 an d ). Selbstverständlich verteuert sich dadurch 
die Bekämpfung nicht unerheblich. Man versuchte 
aus diesem Grunde, an Stelle einer Ganzflächen-
behandlung eine Reihenbehandlung durchzuführen, 
die aber nicht den erhofften Erfolg brachte. Schließ-
lich sei auch noch auf die Notwendigkeit der Ver-
wendung von Injektoren hingewiesen, die bei allen 
in den Boden injizierten Mitteln kostenerhöhend 
wirkt. Ein als Streumittel entwickeltes DD-Präpa-
rat, das zugleich mit dem Dünger ausgebracht wer-
den konnte, hatte zwar dieselbe nematizide Wir-
kung, aber die Kosten für die Herstellung des Streu-
mittels waren auch jetzt noch so hoch, daß sich der 
Aufwand nicht lohnte. 
Gelegentlich wird dem DD eine stimulierende 
Wirkung zugeschrieben. Das zeigt sich z. B., wenn 
nach einer DD-Behandlung des Bodens im folgen-
den Jahre Getreide oder Gräser angebaut werden. 
Die vermeintliche Stimulationswirkung ist wahr-
scheinlich so zu erklären, daß das DD im Boden die 
Entwicklung der nitratbildenden Bakterien fördert. 
In letzter Zeit sind weitere Präparate auf Dichlor-
propanbasis entwickelt worden, die eine teils gute, 
teils weniger gute nematizide Wirkung besitzen. 
2. At h y 1 end i b r o m i d 
Ein in seiner Wirkung ähnliches Produkt ist das 
At h y 1 e n d i b r o m i d. Es wird von der Dow Chemi-
cal Co. (Midland, Mich.) hergestellt. Die Handelsbezeich-
nungen Dowfume W-40 und Dowfume W-85 enthalten 
41, bzw. 83' Gewichtsteile Athylendibromid. Das Lö-
sungsmittel ist Naphtha. Das Athylendibromid besitzt 
ein gutes Eindringungsvermögen in unzersetzte Pflan-
zenwurzeln. Es ist weniger toxisch als das DD, aber es 
hat, aufs Ganze gesehen, bei gleicher Aufwandmenge, 
auch eine geringere nematizide Wirkung als das DD. 
In Verbindung mit Glimmer als Trägerstoff wurde es 
als Streumittel verwendet. In eigenen Kastenversuchen 
führten bei Wurzelgallenälchen 5,5 ccm Athylendibromid 
je qm nach Abdecken des Bodens zu Befallsfreiheit, ge-
genüber Kartoffelnematoden wurde mit 32 ccm/qm und 
Abdecken des Bodens ebenfalls eine hochgradige Ab-
tötung erzielt, jedoch traten noch nach einer Karenzzeit 
von 4 Wochen im Auflaufen der Kartoffeln Wachstums-
verzögerungen auf. In Feldversuchen, die nicht abge-
deckt waren, lag der Nematodenbehang an den Wur-
zeln recht hoch. Auch gegen Pratylenchus penetrans war 
das Präparat weniger wirksam als DD. Trotzdem sind 
DD und Athylendibromid am Bodenentseuchungspro-
gramm der USA maßgeblich beteiligt, da sie wesentlich 
billiger als e1ndere Mittel sind und wenigstens eine aus-
reichende Ernte sicherstellen. 
3. M e t h y 1 b r o m i d 
Gegenüber DD und Athylendibromid ist der Ver-
brauch von M et h y 1 b r o m i d , das zur Bekämpfung 
von Wurzelgallenälchen in Tabak-, Sellerie- oder an-
deren AnzU'chtbeeten verwendet wird, gering. Da das 
Methylbromid ein flüchtiger Stoff ist und schon bei 4° C 
siedet, muß es zur Injektion mit einem Lösungsmittel 
von höherem Siedepunkt vermischt werden. Da es 
außerdem geruchlos ist, wird ihm Chlorpikrin als Warn-
stoff zugesetzt. Ein solches Präparat ist in den Vereinig-
ten Staaten als MC 2 im Handel. Hauptsächlich kommt 
es zur Bodenbehandlung in Gewächsl;läusern und in 
Saatbeeten unter gasdichter Abdeckung des Bodens zur 
Anwendung. Wegen seiner Flüchtigkeit kann der Boden 
schon 2-4 Tage nach der Behandlung bestellt werden. 
1955 sind in den USA etwa 1800 ha mit Methylbromid 
behandelt worden. 
4. C h 1 o r p i k r i n 
Ch 1 o r pik r in wird hauptsächlich in Gewächshäu-
sern verwendet. Es besitzt vor allem gegen wandernde 
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Nematoden und gegen Wurzelgallenälchen eine sehr 
gute Wirkung. Der Boden muß jedoch wegen des hohen 
Dampfdrucks des Mittels zur Erzielung eines besseren 
Erfolges nach Behandlung mit einem Wassersiegel ver-
sehen werden. Auch sollte die Temperatur möglichst um 
etwa 10° C liegen. Normalerweise beträgt die Warte-
zeit je nach der Temperatur 8 Tage bis 4 Wochen, u . U. 
sogar noch länger. Vor der Bestellung ist der Boden 
in jedem Falle nochmals aufzulockern. Die Anwendung 
von Chlorpikrin ist etwa viermal so teuer wie die An-
wendung von DD. In Deutschland ist es zur Bekämpfung 
von Wurzelgallenälchen in Gewächshäusern und zur 
Bekämpfung von Bodenmüdigkeitserscheinungen in 
Baumschulen mit Erfolg benutzt worden. Die besten 
Ergebnisse wurden gegen Wurzelgallenälchen erzielt, 
wenn das Mittel zur Anwendung kam, nachdem bei den 
im Boden zurückbleibenden Wurzelresten der vorheri-
gen Ernte der Zersetzungsprozeß eingetreten war. Ge-
gen zystenbildende Nematoden hatte Chlorpikrin in der 
Form von „Larvacide" trotz des Wassersiegels nur· eine 
mäßige Wirkung, da es anscheinend zu schnell vergaste . 
5. N 2 4 4 und N 5 2 1 
In den letzten Jahren wurden weitere Präparate als 
Nematizide bekannt. Zunächst sind zwei Präparate der 
Stauffer Chemical Co. (New York) zu nennen, nämlich 
N 2 4 4 und N 5 2 1. Das N 244 ist ein 3-chlorphenyl-5-
methylrhodanin. Es ist gelblich kristallin, hat einen 
Schmelzpunkt von 106-110° und besitzt einen leicht 
aromatischen Geruch. Nach einem Prospekt der Stauffer 
Chemical Co. soll es als Fungizid und als Nematizid 
wirksam sein und eine nur geringe Phytotoxizität von 
etwa 1 Woche aufweisen. Schon eine Menge von 5 ppm 
soll Wurzelgallenälchen in verschlossenen Gläsern 
1000/oig abtöten. Nach Untersuchungen von Ta r j an 
wirkt das Präparat gegen Meloidogyne incognita als 
Kontaktmittel und als Ovizid, wenn es in wässeriger 
Emulsion in einer Menge von 30 g/qm auf den Boden aus-
gegossen wird. Hierdurch konnte der Befall an Wurzel-
gallenälchen stark reduziert und die Entwicklung der 
überlebenden Eimassen bedeutend verzögert werden. 
Dagegen war das Mittel in trockenem Zustande völlig 
unwirksam. Ebenso versagte es, wenn es in wässeriger 
Lösung in einer Aufwandmenge von 10 000 ppm als 
Blattspritzmittel zur Anwendung kam. Ob das Mittel 
auch phytotoxisch gewirkt' hat, wird nicht mitgeteilt. 
Versuche, die Bi j 1 o o zur Bekämpfung des Kartoffel-
nematoden mit N 244 (120 und 180 g je qm) auf Klein-
parzellen von 1,2 qm im Herbst 1954 eingeleitet hat, er-
gaben noch nach 6 Monaten eine sehr starke Phytoto-
xizität des Präparats. Auch schlüpfte nach der Boden-
behandlung noch eine beträchtliche Anzahl Larven. 
Wesentlich besser wirkte N 5 2 1. Es ist ein kristalli-
ner Körper von der Formel 3,5-dimethyl-tetrahydro-
l,3,5,2H-thiadiazin-2-thion, praktisch geruchlos und 
weiß, mit einem Schmelzpunkt von 100-110° C. Dieses 
Präparat besitzt neben gewissen fungiziden Eigenschaf-
ten ebenfalls eine nematizide Wirkung. Nach einem Pro-
spekt der Stauffer Chemical Co. ergaben Dosierungen 
von 5 ppm und darüber eine 1000/oige Abtötung von 
Wurzelgallenälchen in geschlossenen Behältern. Bei 
einer Injektion von 160 ppm in Azeton gelöstem N 521 
soll ebenfalls eine vollständige Abtötung von Wurzel-
gallenälchen beobachtet worden sein. Nach Bi j 1 o o 
hatte eine I-lerbstbehandlung mit N 521, das von 11 bis 
44 g/qm gegen Kartoffelnematoden in den Boden inji-
ziert oder auch breitwürfig ausgestreut und unterge-
bracht wurde, eine hohe nematizide Wirkung. Es 
schlüpften z. B. nach dem Ausstreuen von 44 g N 521 in 
13 Wochen nur 5 Larven aus Zysten von 100 g Boden 
(unbehandelt: 17 967), und es wurde eine gute Kartoffel-
ernte erzielt. Gegenüber wandernden Alchen ergab sich 
bereits mit 11 g/qm eine fast 990/oige Abtötung voh Pra-
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tylenclws pratensis und Hoplolaimus uniiormis (Bi j -
1 o o) . Das Mittel war nur wenig phytotoxisch. 
In eigenen Versuchen· wurde der Einfluß von N 244 
und N 521 auf Rübennematoden, Kartoffelnematoden 
und Wurzelgallenälchen geprüft. Die Versuche kamen 
in der Weise zur Durchtührung, daß gleichbleibende 
Mengen der Präparate gründlich vermischt wurden. 
10 Tage nach der Bodenbehandlung wurden bei Rüben-
nematoden je Versuchsreihe 50 volle Zysten ausge-
schlämmt und im Schlüpfversuch mit Rübenwurzelsekret 
getestet. Die hierbei schlüpfenden Larven dienten für 
einen Infektionsversuch, um' festzustellen, ob sie nocll 
zur Zystenbildung imstande waren. Das Ergebnis ist.in 
Tab. 1 mitgeteilt (Durchschnitt aus 2 Wiederholungen). 
Man beachte, daß von den geschlüpften Larven in jedem 
Falle weniger als 100/o zur Zystenbildung gekommen 
sind. 
Tabelle 1 
Prüfun g der Schlüpfint e nsität und der 
Infektionstüchtigkeit von Rübennema-
tod e nlarven 
Au fwa ndmenge geschlüpfte Larve n Zys ten je m frisch e Zysten 
je Liter Bode n nach 19 Tagen Wurzel je 100 g Bode n 
a) N 2 4 4 
0,25 g 2170 130 40 
0,50 g 374 19 42 
1,00 g 102 0 0 
2,00· g 179 0 0 
4,00 g 3 0 0 
Unb ehan delt 2853 132 27 
b) N 5 2 1 
0,25 g 406 40 35 
0,50 g 37 1 5 
1,00 g 34 0 0 
2,00 g 0 ,0 0 
4,00 g 0 0 0 
Unbehandelt 921 116 17 
Bei den mit Kartoffelnematoden und Wurzelgallen-
älchen durchgeführten Versuchen blieb der Boden nach 
der Mischung mit dem Mittel bei 20° C 28 Tage unbe-
rührt und wurde dann mit Tomaten bepflanzt. Wachs-
tumsverzögerungen zeigten sich in dieser Karenzzeit · 
nur in den N 244-Gefäßen. Nach 4 Monaten fand die 
Auswertung statt, die folgendes Ergebnis hatte (Durch-
schnitt aus 2 Wiederholungen) : 
Mitte l 
N 244 
N 521 
Aulw andmenge 
je Liter Bode n 
0,25 g 
0,50 g 
1,00 g 
0,25 g 
0,50 g 
1,00 g 
Unbe,handelt 
Tabelle 2 
Wurzelg a llenä lchen 
G allen j e 100 g 
Wurze lmasse 
107 
0 
0 
0 
0 
0 
790 
Ka rtolle lnematoden-
Zyste nbesatz je m 
Wurzel 
4,5 
0,5 
0 
0 
0 
0 
127 
Beide Versuche bestätigen die bessere nematizide und 
geringere phytotoxische Wirkung von N 521. Durch 
Verwendung e ines Wassersiegels kann die Wirkung 
noch erhöht werden. 
6. D C B- 4 0 
Aus der Reihe der Butane sei das Präparat DCB-40 
de r Union Carbide International Co. genannt, das aus 
einem Gemisch von 40 Teilen 1,2 und 1,4 Dichlorbutan 
und 600/o Naphtha als Lösungsmittel besteht. Das Prä-
parat wurde in den USA zur Bekämpfung von Wurzel-
gallenälchen und Kartoffelnematoden empfohlen und 
soll im Frühjahr oder Herbst vor der Bestellung in einer 
M enge von 2,8 bis 6,5 kg/Ar in den Boden injiziert wer-
den. Nach amerikanischen Ergebnissen konnte mit 
5 kg/ Ar eine Mortalität von 990/o erzielt werden. In 
unseren Versuchen kam es nach Injektion von 25 ccm/qm 
bei abgedecktem und nichtabgedecktem Boden zu kei-
ner Gallbildung durch Wurzelgallennematoden. Gegen-
über Kartoffelnematoden war die Wirkung jedoch we-
sentlich schlechter. Wir erhielten nach Injektion von 
65 ccm/qm und Abdecken des Bodens mit Teerpapier 
einen Befallsrückgang an den Wurzeln von knapp 450/o. 
Das Präparat hat also die DD-Wirkung nicht einmal er-
reicht. Da es außerdem doppelt so teuer wie DD ist, wur-
den keine weiteren Versuche angestellt. 
7.Nemagon 
Ein neues Bodenentseuchungsmittel ist da,s Nemagon, 
früher Shell OS 1897 genannt. Es besteht aus 1,2-Di-
brom-3-Chlorpropan . Schon in geringen Gaben soll es 
nicht nur sehr wirksam gegen mehrere pflanzenschäd-
liche Nematoden sein, sondern ohne Schaden auch von 
vielen wachsenden Pflanzen vertragen werde!).. Dieser 
Vorteil ist besonders für mehrjährige Kulturen von Be-
deutung. In seiner gasförmigen Phase wirkt Nemagon 
langsamer als DD. Noch 4 Wochen nach einer Boden-
behandlung können lebende Wurzelgallenälchen im 
Boden festgestellt werden, doch sind solche Aichen nicht 
in der Lage, die Pflanzenwurzeln zü befallen, und gehen 
schließlich zugrunde. Vergleichende Versuche in Ame-
rika ergaben, daß Nemagon gegen Wurzelgallenälchen 
und Rübennematoden 8-16mal so wirksam ist wie DD 
(M c Be t h and Berges o n). Nemagon hat auch einen 
geringeren Dampfdruck, und dies führt zu einer lang-
sameren Bewegung der Gase im Boden. Auf der an-
deren Seite besitzt Nemagon einen höheren Siedepunkt, 
und darum wird es erst bei höheren Temperaturen wirk-
sam. In Amerika soll es sich gegen Stengelälchen, Wie-
senälchen, Ci trus- und Reisnematoden sowie gegen be-
stimmte Heterodera-Arten bewährt haben, ohne daß 
eine Geschmacksbeeinflussung der behandelten Pflan-
z-en eingetreten ist (Co m p t o n and Ben e d i c t). Es 
-· vird entweder flüssig in den Boden injiziert (12,5 bis 
lOO 1/ha) oder in Granularform ausgestreut. Es kann 
mch mit Dünger gemischt werden, muß aber dann sorg-
fältig in den Boden etwa 10 cm tief eingearbeitet wer-
fon. Weiterhin wurde es in Obstgärten und Baumschu-
len auch a ls Emulsion ausgebracht. Po t t er und Mo r -
g an berichten, daß nach Verwendung von 4-8 1 Nema-
qon/ha (mit Dieselöl verdünnt) oder in Granularform 
50/oig (160-320 kg/ha) kein Befall durch Wurzelgallen-
tilchen und nur eine sehr geringe Infektion mit Pra-
tylenchus penetrans aufgetreten sei. In eigenen Ver-
suchen hatte Nemagon gegen Rüben- und Kartoffel-
nematoden in Gaben von 15 g/qm aus klimatischen 
Gründen im Feldversuch keine Wirkung; wurden dieseL 
ben Versuche aber im Gewächshaus in Gef\ißen durch-
geführt, so kam es - mit einer Ausnahme, in der nur 
1 Zyste gefunden wurde - zu keiner Zystenbildunrr 
(unbehandelt: 353 frische Zysten in -400 g Boden). Man 
könnte also daran denken, es gegebenenfalls bei uns in 
Gewächshäusern gegen Heterodera rostochiensis und 
Meloidogyne ssp. einzusetzen, jedoch müßten vorher 
noch eingehende Untersuchungen hinsichtlich der Pflan-
zenverträglichkeit durchgeführt werden. Z_u dieser Frage 
liegen erst einige Zufallsbeobachtungen vor. Danach 
wurden 10 g Nemagon je qm von Tabak- und Tomaten-
pflanzen vertragen; bei 25 g/qm traten jedoch an jun-
gen Tomatenpflanzen bereits Schäden auf, wenn keine 
Karenzzeit innegehalten wurde. 
8. V -C 1 3 
Eine geringe phytotoxische Wirkung scheint auch 
dem V-C 13 zuzukommen. Die Bezeichnung leitet sich 
von den Staatennamen Virginia und Carolina ab. Hier 
handelt es sich um eine ungesättigte Komplexverbin-
dung, nämlich um das 0-2,4-Dichlorphenyl-O-O-Diäthyl-
phosphorthioat, das als 750/o emulgierbares Konzentrat 
mit Wasser gemischt wird. Es ist kein gasförmiges Bo-
denentseuchungsmittel ün eigentlichen Sinne; es hat 
einen niedrigen Dampfdruck und eine daraus sich erge-
bende lange Lebensdauer. 10 bis 14 Tage können ver-
gehen, bevor das Präparat eine nematizide Wirkung 
zeigt. Manz e 11 i benutzte es in Gaben von 140 und 
280 kg/ha zur Bekämpfung wandernder Nematoden 
(Pratylenchus, Paratylenchus, Hoplolaimus, Rotylen -
chus u. a.) auf Rasen, indem er es teils in den Boden 
injizierte, teils ausgoß oder ausspritzte. Es ergab sich 
eine starke Verminderung der Nematodenpopulation, 
während das Gras sein früheres üppiges Wachstum w ie-
dererreichte. Eigene Erfahrungen liegen mit dem Prä-
parat nicht vor. 
9. V a p am 
Als letztes Mittel sei das von der Stauffer Chemical 
Co. herausgebrachte „Vapam" genannt, ein Na-N-Me-
thyldithiocarbamat. Das Mittel ist nahe verwandt mit 
einer Reihe im Pflanzenschutz verwendeter Mittel, die 
sämtlich ·zur Gruppe der Dialkyl-Dithiocarbamate gehö-
ren, z. B. mit dem ähnlich klingenden „Nabam", einem 
Disodiumäthylenbisdithiocarbamat, das auch die Be-
zeichnung Dithane D-14 trägt. Die auf der Basis von 
Dithiocarbamat entwickelten Mittel sind als Fungizide 
sehr wirksam und besitzen eine gute Dauerwirkung. Das 
Vapam ist jedoch ein Monoalkyl-Dithiocarbamat. Die 
Wirkungsweise der Dithiocarbamate konnte lange Zeit 
nicht geklärt werden; van der K erkund K 1 ö p pi n g 
nehmen an, daß sich die Dithiocarbamate und die Rho-
danine zu Di~Isothiocyanaten zersetzen, die im Boden 
sehr wirksam und durchdringend sind. 1) 
Vapam soll nach ausländischen Erfahrungen ein sehr 
weites Wirkungsspektrum gegen alle Bodenorganismen 
haben. Es wirkt nicht nur nematizid, sondern auch fungi-
zid und hat hervorragende herbizide Eigenschaften. Seine 
Wirkung hängt von dem Feuchtigkeitsgehalt des Bo-
dens ab. Es läßt sich µlit Wasser versprühen oder ver-
regnen und kann auch mit Injektoren in den Boden ge-
bracht werden. Hier vergast es. Vapam ist aber nur bis 
zu der Tiefe wirksam, in die es eingebracht wird. Daher 
ist bei einer Verdünnung mit Wasser darauf zu achten, 
daß die je qm benötigte Menge (50-150 ccm) mit 4-6 1 
Wasser in den Boden eingeschlämmt wird. Zur Vermei-
dung von Pflanzenschäden ist eine Karenzzeit von 4 Wo-
chen einzuha.lten, doch sollte der Boden schon 1 Woche 
nach der Behandlung bearbeitet werden, um das Ent-
weichen der Gase zu beschleunigen. Bei einer Gewächs-
hausbehandlung muß das Haus von allen lebenden 
Pt1anzen völlig geräumt sein. K 1 in k e n b e r g unrl 
S ein h o r s t beobachteten schon nach Anwendung von 
25 ccm/qm bei wandernden Aichen einen Rückgang von 
> 990/o. In eigenen Versuchen tötete es in Gaben von 
50 ccm/qm alle in Kompost freilebenden Aichen. Bei 
zystenbildenden Nematoden trat in Gefäßversuchen 
kein Larvenschlüpfen auf, und es kam zu keiner Infek-
tion durch Rüben- und Kartoffelnematoden. Der Inhalt 
der Zysten war sogar stark geschädigt. Nach 100 ccm/qm 
unterblieb schon eine Infektion durch Wurzelqallen-
älchen. Feldversuche zur Bekämpfung des Kartoffel-
nematoden, die mit 150 ccm Vapam je qm und 6 1 Was-
ser durchgeführt wurden, ergaben in 100 g Boden 17 
neue Zysten, auf der unbehandelten Fläche jedoch 208 
neugebildete Zysten. Beachtlich dabei ist, daß ein gro-
1) Die Entwicklung der Dithiocar<bamate, ihre Beziehungen 
zu den Isothiocyanaten urud Rhodaninen und ihre z. T. be-
achtliche fung.izide Wirkung wiPd in einer wertvollen Ver-
öffentlichung von v an der K er k behandelt. 
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ßer Teil des Brutinhalts der im Boden befindlichen alten 
Zysten abgestorben war. Es war also ein echter Rück-
gang der Nematodenpopulation zu verzeichnen. Da die 
Bestellung sehr spät erfolgte, wurde eine Ertragsfest-
stellung nicht vorgenommen. 
Es sind in den letzten Jahren noch weitere Mittel er-
probt worden, die eine mehr oder weniger hohe nemati-
zide Wirkung besitzen. Hierher gehören u. a. einige 
systemisch wirkende Mittel, wie das Natriumselenat, das 
in Gaben von 25 bis 100 ppm bei Pratylenchus spp. zwar 
ein bedeutendes Absinken der Nematodenpopulationen 
herbeigeführt hat, aber von den Pflanzen gierig aufge-
nommen und gespeichert wird und aus diesem Grunde 
wegen seiner hohen Giftigkeit für Mensch und Tier nicht" 
verwendet werden kann (Ta r ja n 1950). Genannt seien 
ferner das Diäthyl-1-Chlorvinylphosphat, ein Produkt 
der Shell Chemical Co. mit systemisch wirkenden insek-
tiziden und akariziden Eigenschaften, das in Konzen-
1:rationen von 0,20/o, 0, 1 °/o und 0,05°/o als Spritz- und 
Gießmittel eine erhebliche Verminderung des Stock-
äl.chenbefalls bei Zwiebeln hervorgerufen hat. Durch 
mehrfache Spritzungen konnten sämtliche Aichen ent-
fernt werden (Berges o n). Auch Chlorbrompropan 
und Athylisothiocyanat besitzen eine beachtliche nema-
tlzide Wirkung. Das Chlorbrompropan wird als Emul-
sion 0,050/o von van den Brande und Mitarbeitern 
zur Abtötung von Kartoffelnematodenzysten empfoh-
len, die an Knollenbegonien und Gloxinien haften. Fer-
ner hat es gegen Wurzelgallenälchen eine sehr beacht-
liche Wirkung gehabt. (0 ver man and Wo 1 t z). 
OMPA (Oktamethylpyrophosphoramid) war zwar in 
Konzentrationen bis 10/o nicht phytotoxisch, aber gegen 
Nematoden auch weniger wirksam (Berges o n). 
Zusammenfassung 
Zusammenfassend können wir sagen, daß auf dem Ge-
biete der Nematodenbekämpfung mit chemischen Mit-
teln in den letzten Jahren erhebliche Fortschritte erzielt 
worden sind. Besonders wichtig ist die Entwicklung sol-
cher Präparate, die bei lebenden Pflanzen angewendet 
werden können, ohne diese selbst zu schädigen. Hier-
durch kann die im Gartenbau bisher als störend empfun-
dene Wartezeit erheblich abgekürzt werden. Es hat je-
doch den Anschein, als ob manche in den USA ent-
wickelten Präparate unter den klimatischen Verhältnis-
sen Europas ihre phytotoxische Wirkung weniger 
schnell verlieren. Daher ist eine Auflockerung des Bo-
dens vor der Bestellung besonders wichtig, damit etwa 
noch vorhandene pflanzenschädigend wirkende Gasreste 
entweichen können. Die Mehrzahl der Mittel wirkt auf 
leicht.en Böden fast immer besser als auf schweren, weil 
hier.die Adsorption wesentlich größer ist. Meist werden 
von den Mitteln auch bestimmte Ansprüche an die Bo-
denfeuchtigkeit und an die Bodenstruktur gestellt. Sehr 
schwierig ist vor allem die gleichmäßige Verteilung 
eines Streumittels im Boden in horizontaler und verti-
kaler Richtung. Durch die gasförmige Abspaltung des 
Wirkstoffs kann dieser Nachteil nur teilweise wieder 
ausgeglichen werden. Trotz der noch vorhandene11 
Schwierigkeiten scheint es nicht ausgeschlossen, durch 
Anwendung chemischer Mittel in Verbindung mit dem 
Fruchtwechsel in kürzerer Zeit zu einer Entseuchung 
bestimmter Flächen zu kommen, als wenn man ohne 
chemische Mittelanwendung die Befallsfreiheit nur 
durch den Fruchtwechsel erreichen will. Daß dies keine 
Utopie ist, zeigen in Amerika zur Bekämpfung des Kar-
toffelnematoden durchgeführte Versuche. Durch Kom-
bination von chemischer Behandlung mit DD u nd Frucht -
wechsel gelang es, in 9 Jahren eine Fläche soweit zu 
entseuchen, daß es in Testversuchen weder zu einer Zy-
stenbildung kam noch bei mikroskopischer Untersu-
. chung des Bodens Zysten mit lebendem Inhalt angetro f-
fen wurden (Spe a r s, Mai and Be t z). Wir sind der 
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Meinung, daß dies erforderlichenfalls auch bej uns mög-
lich sein wird, und daß bei weiterer Entwicklung der 
Nematizide die Wartezeit noch um einige Jahre abge-
kürzt werden kann. 
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